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(57)  Bei Fuhrungselementen (10) fir ein Greifer-
transportelement (19) einer Webmaschine wird eine auf
einer Seite offene Einfassung (13) vorgesehen, wobei
von einem unteren Abschnitt nach au3en von der Ein-
fassung (13) hinweg ein Ansatz (20) abragt, der eine Fiih-
rung fir einen auRerhalb der Einfassung befindlichen Teil
eines Greifertransportelementes bildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fihrungselement fir
ein Greifertransportelement einer Webmaschine, das
Fihrungen besitzt, die eine formschlissige, nach einer
Seite offene Einfassung flr das Greifertransportelement
bilden.

[0002] Als Greifertransportelemente werden Greifer-
stangen oder Greiferbander vorgesehen, die von einer
Seite der Webmaschine her in ein Webfach eingefihrt
werden. Ein Greifertransportelement bewegt einen Grei-
fer, der einen Schussfaden aufgenommen hat, entweder
bis zur gegenlberliegenden Seite des Webfaches, wo
der Schussfaden von einem Ubernahmeelement iiber-
nommen wird. Oder das Greifertransportelement bewegt
sich mit dem Greifer und dem Schussfaden bis etwa zur
Mitte des Webfaches, wo ihm ein ebenfalls von einem
Greifertransportelement transportierter Ubernahmegrei-
fer entgegenkommt, der den eingetragenen Schussfa-
den Ubernimmt und dann bei der Bewegung aus dem
Webfach heraus auf die andere Seite des Webfaches
transportiert. Oder das Greifertransportelement bewegt
sich mit einem Greifer, einem Nehmergreifer, durch das
Webfach und holt einen Schussfaden ab, der dann durch
das Webfach gezogen wird. Die Greifertransportelemen-
te werden innerhalb des Webfaches mittels Flihrungs-
elementen gefiihrt, die an der Weblade befestigt sind.
Sie flihren die Webladenbewegung mit aus, wobei sie
von unten in eine Kettfadenschar eindringen, wenn das
Webblatt von dem Warenrand hinweg bewegt wird. Sie
bewegen sich dann wieder aus dem Webfach durch die
untere Kettfadenschar hindurch hinaus, wenn der neu
eingetragene Schussfaden von dem Webblatt an dem
Warenrand angeschlagen wird.

[0003] Es sind hakenférmige Flhrungselemente be-
kannt (EP 02 75 479 B1) deren offene Seite dem Web-
blatt zugewandt ist. Sie dienen insbesondere zur Fih-
rung eines als Greiferband ausgefiihrten Greifertrans-
portelementes. Sie besitzen eine der Oberseite des Grei-
fertransportelementes zugeordnete Fihrung und eine
gegenuberliegende, der Unterseite des Greifertranspor-
telementes zugeordnete Flihrung. Eine weitere Flihrung
ist flr eine Seitenflache des Greifertransportbandes auf
der der offenen Seite abgewandten Seite vorgesehen.
Die untere und/oder obere Fihrung greifen in eine
Langsnut der Unterseite und/oder der Oberseite des
Greiferbandes ein, wobei die Seiten der Fihrungen, die
der offenen Seite abgewandt sind, das Greiferband ge-
gen ein Ausweichen zur offenen Seite hin sichern. Diese
Fihrungen, die ein Ausweichen des Greiferbandes in
Richtung zur offenen Seite hin vermeiden sollen, sind
relativ klein. Dadurch tritt an den Fihrungselementen
und aber auch an den Greifertransportelementen in re-
lativ kurzer Zeit ein erheblicher Verschleil’ auf.

[0004] Es sind auch C-férmige Fiihrungselemente be-
kannt (WO 94/10364), die ebenfalls zu dem Webblatt hin
offen sind. Das Greifertransportelement, das auch hier
ein flexibles Greiferband sein kann, ist auf der offenen
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Seite der Flhrungselemente mittels zwei einander ge-
genlberliegenden Abschnitten von Fihrungen gefiihrt,
die ein Ausweichen in horizontaler Richtung zu dem
Webblatt hin verhindern. Die Oberseite und die Unter-
seite des Greifertransportelementes halten einen Ab-
stand zu den gegeniiberliegenden Bereichen der Fiih-
rungselemente ein, so dass sie nicht gefihrt sind. Das
Greifertransportelement weist einen durch die offene
Seite der Fihrungselemente hindurchreichenden Ab-
schnitt auf, der in vertikaler Richtung zwischen den ge-
geniberliegenden Abschnitten der Fihrungen gefiihrt
wird. Auch bei dieser Bauart sind insbesondere in Rich-
tung zu dem Webblatt hin nur Fiihrungen mit relativ klei-
nen Fihrungsflachen vorhanden, so dass ein schneller
Verschleill zu erwarten ist.

[0005] Es sind weiter Fihrungen bekannt (EP 07 15
009 A1), die ein Greiferband nur auf der Unterseite un-
terstlitzen und dabei in eine Langsnut der Unterseite des
Greiferbandes eingreifen. Das Greiferband und der Grei-
fer werden nur durch Schwerkraft gegen ein Abheben
nach oben gesichert. Es ist zu erwarten, dass derartige
Flihrungselemente bei sehr hohen Webgeschwindigkei-
ten nicht ausreichen, da die Greifbander abheben und/
oder zum Knicken neigen.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, Fiih-
rungselemente der eingangs genannten Art zu schaffen,
die das Fuhren der Greifertransportelemente verbes-
sern.

[0007] Diese Aufgabe wird gel®st durch ein Fiihrungs-
element mit den Merkmalen des Anspruchs 1.

[0008] In einer Ausgestaltung umfasst das Flhrungs-
element eine Einfassung, die mit wenigstens einem einer
Langsnut der Unterseite des Greifertransportelementes
zugeordneten Vorsprung und auf der offenen Seite an-
schlieffend an den Vorsprung miteinem Ansatz versehen
ist, dessen Oberkante eine Fiihrung fiir das Greifertrai-
ispoileiemeiit bildet, die sich unterhalb der Oberkante des
Vorsprungs befindet.

[0009] Dadie Einfassung das Greifertransportelement
mit Fihrungen umschlielt, die auch der Oberseite und
der Unterseite des Greifertransportelementes zugeord-
net sind, ergeben sich relativ groe Flhrungen, ohne
dass die Abmessungen erhéht werden missen. Es ist
sogar moglich, die Querschnitte der Greifertransportele-
mente zu verkleinern, ohne dass hierzu die Fiihrungen
und Fihrungsflachen verkleinert werden missen. Klei-
nere Querschnitte fihren zu geringeren Massen und er-
lauben deshalb héhere Webgeschwindigkeiten, insbe-
sondere von Vorteil ist der von der Einfassung zur offe-
nen Seite hin ragende Ansatz. Dieser Ansatz bildet ei-
nerseits eine Unterstlitzung fir einen aul3erhalb der Ein-
fassung befindlichen Teil des Greifertransportelemen-
tes, so dass dieses gegen Torsionskréafte abgestltzt wer-
den kann. Darlber hinaus verringert der Ansatz die Ge-
fahr, dass Kettfdden in den Fulhrungselementen
gefangen werden, was zu Beschadigungen der Kettfa-
den und/oder Kettfadenbriichen fiihren kdnnte.

[0010] In zweckmaRiger Ausgestaltung der Erfindung
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wird vorgesehen, dass der Ansatz in der Art einer von
der Einfassung hinweg gerichteten Spitze gestaltet ist.
Diese Spitze lasst sich zwischen zwei Kettfaden einfiih-
ren, die bereits von der Oberkante der Fiihrungselemen-
te leicht auseinandergeschoben worden sind.

[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird
vorgesehen, dass die Oberkante der Fiihrungselemente
einen hoéchsten Punkt aufweist, der sich in dem Bereich
oberhalb der offenen Seite der Einfassung befindet. Die
Oberkante der Fiihrungselemente trifft zuerst auf die
Kettfadenschar auf und driickt die Kettfaden etwas aus-
einander. Der Ansatz liegt im "Schatten" der Oberkante,
so dass er leicht zwischen die Kettfaden eindringt, die
bereits etwas auseinandergeschoben worden sind. Die
Gefahr, dass Kettfaden gefangen werden, ist deshalb
wesentlich verringert. Ebenso ist die Gefahr verringert,
dass Kettfaden mit den Fihrungen flr das Greifertrans-
portelement in Kontakt kommen.

[0012] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung der
in den Zeichnungen dargestellten Ausfiihrungsformen
und den Unteranspriichen.

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemalfien Fiihrungselementes,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Fuhrungs-
elementes nach Fig. 1 von der anderen Seite,

eine schematische Seitenansicht des Fiih-
rungselementes nach Fig. 1 und 2 mit einem
darin geflihrten Greifertransportelement,

Fig. 3

Fig. 4 eine Ansicht des Fihrungselementes nach
Fig. 1 bis 3 mit einem an anderer Stelle ge-

schnittenen Greifertransportelement,

eine schematische Ansicht einer weiteren
Ausfiihrungsform eines Fuhrungselements
mit einem geschnittenen Greifertransportele-
ment,

Fig. 6 das Fuhrungselement nach Fig. 5 mit einem
abgewandelten Greifertransportelement,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht auf eine weitere
Ausfuhrungsform eines Flihrungselementes,
Fig. 8 eine perspektivische Ansicht auf das Fiih-
rungselement der Fig. 7 von der gegenlber-
liegenden Seite,

Fig. 9 eine schematische Ansicht des Fihrungsele-
mentes nach Fig. 7 und 8 mit einem Schnitt
durch ein Greifertransportelement,

Fig. 10  die Ansicht des Fiihrungselementes nach Fig.
7 bis 9 mit einem an anderer Stelle geschnit-
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tenen Greifertransportelements und

Fig. 11 weitere Ausflihrungsformen von erfindungs-
gemafen Flhrungs-

bis 18 elementen.

[0013] Die in Fig. 1 bis 18 dargestellten Flihrungsele-

mente sind, ahnlich wie das in der EP 0576854 A1 ge-
zeigt ist, an einer Weblade befestigt, die auch ein Web-
blatt aufnimmt. Die Weblade fuhrt hin- und herschwin-
gende Bewegungen aus, um einen Schussfaden an den
Warenrand anzuschlagen. Dabei werden die Flihrungs-
elemente durch die untere Kettfadenschar in ein Web-
fach hineingebracht, wenn sich das Webblatt in der hin-
tersten Stellung befindet und ein Schussfaden eingetra-
gen wird. Zum Anschlagen des Schussfadens bewegt
sich die Weblade mit dem Webblatt zu dem Warenrand
hin, wobei die Flihrungselemente, nachdem das Greifer-
transportelement zurtickgezogen worden ist, sich wieder
durch die untere Kettfadenschar hinaus aus dem Web-
fach bewegen. In den Zeichnungen ist nur die Position
dargestellt, in der sich das Webblatt in der am weitesten
zurlick bewegten Stellung befindet und in der ein Grei-
fertransportelement in ein Webfach eingefiihrt wird.
Wenn die Begriffe "oben" und "unten" gebraucht werden,
so beziehen sie sich jeweils auf diese Stellung.

[0014] Das in Fig. 1 bis 4 dargestellte Fihrungsele-
ment 10 besitzt ein Befestigungsteil 11, mit welchem es
an einer Weblade oder einem Zwischenprofilin einer Rei-
he hintereinander mit gleichen Fihrungsetementen be-
festigt wird. Oberhalb des Befestigungsteils 11 befindet
sich der Bereich 12 des Fihrungselementes, der zum
Eindringen in ein Webfach bestimmt ist. In diesem Be-
reich 12 hat das Fihrungselement Fiihrungen 14, 15,
16, 17 und 18, die ein Greifertransportelement 19 (Fig.
3 und 4) formschlissig umgreifen oder einfassen, so
dass die Gesamtheit der Fihrungen 14, 15, 16, 17, 18
eine Einfassung fiir das Greifertransportelement 19 ge-
nannt wird. Die Einfassung 13 ist einseitig, d.h. auf der
einem nicht dargestellten Webblatt zugewandten Seite,
offen. Die Fihrung 14 ist der Unterseite des Greifertrans-
portelementes 19 zugeordnet.

[0015] Die Fuhrung 15 fuhrt das Greifertransportele-
ment 19 auf der der offenen Seite abgewandten Seite,
d.h. gegen Bewegungen von der offenen Seite hinweg.
Die Fuhrung 16 ist der Oberseite des Greifertransport-
elementes 19 zugeordnet und verhindert ein Ausweichen
des Greifertransportelementes 19 nach oben. Die Flih-
rungen 17 und 18 sind Seitenkanten von Vorspriingen
40, 41, die von der der Oberseite zugeordneten Fiihrung
16 oder von der der Unterseite zugeordneten Fihrung
14 abragen und zwischen sich einen offenen Spalt be-
lassen. Die Fiihrung 18 verlauftim Wesentlichen parallel
zur Fuhrung 15. Die Flihrung 17 verlauft unter einem
Winkel von etwa 45° zur Fiihrung 16. Der obere, im Be-
reich der offenen Seite der Einfassung 13 befindliche
Rand des Greifertransportelementes 19 ist entspre-
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chend schrag ausgebildet. Das Greifertransportelement
19 wird auf diese Weise vorteilhaft in allen Richtungen
von den Fihrungselementen 10 gefiihrt.

[0016] Von dem unteren Vorsprung 41 des Fiihrungs-
elementes 10 ragt ein Ansatz 20 nach aufen von der
Einfassung 13 hinweg, dessen Oberkante 43 in Hohe
der Fihrung 14 liegt, die der Unterseite des Greifertrans-
portelementes 19 zugeordnet ist. Die Oberkante 43 liegt
tiefer als die Oberkante 42 des Vorsprungs 41. Das Grei-
fertransportelement 19 besitzt eine sich wenigstens tiber
einen Teil seiner Lange erstreckende Verbreiterung 21
(Fig. 4) mit einer Léange von z.B. 500 mm, die aufRerhalb
der Aufnahme 13 verbleibt und die dazu dient, einen Grei-
fer aufzunehmen. Das Greifertransportelement 19 kann
ein Greiferband sein, das um eine horizontale Achse re-
lativ flexibel ist, oder eine Greiferstange, die sowohl um
einen horizontale Achse als auch um eine vertikale Ach-
se relativ biegesteif ist. Die Verbreiterung 21 kann ein-
teilig an das Greifertransportelement 19 angeformt sein.
Bei einer abgewandelten Ausfiihrungsform wird vorge-
sehen, dass an dem Greifertransporelement 19 ein Fih-
rungsteil angebracht ist, das das Greifertransportele-
ment 19 Uber einen Teil seiner Lange erganzt und/oder
ersetzt und das die Verbreiterung 21 aufweist und den
Greifer tragt. Der Ansatz 20 unterstltzt mit seiner als
Fihrung dienenden Oberkante 43 die Unterseite des
Greifertransportelements im Bereich der Verbreitung 21,
so dass Torsionskrafte aufgefangen werden kdnnen.
[0017] Das Fihrungselement 10 besitzt insgesamt ei-
ne in etwa plattenférmige Gestalt und wird an einer We-
blade so angebracht, dass die Flachseiten im Wesentli-
chen parallel zu Kettfaden verlaufen. Wie insbesondere
aus Fig. 1 und 2 zu ersehen ist, ist der zum Eindringen
in ein Webfach bestimmte Bereich 12 der Fiihrungsele-
mente 10 so bearbeitet, dass er sich in Richtung zur of-
fenen Seite bis zu dem Ansatz 20 hin verjlingt, der eine
Art Spitze bildet. Von dieser etwas abgerundeten Spitze
des Ansatzes 20 verlauft eine Seitenkante 22 in der Art
einer Hohlkehle zu dem Befestigungsteil 11, die abge-
rundet ist. Die Seitenkante 22 ist angefast und geht in
die Flanken des Bereichs 12 Uber. Aufgrund der verjun-
genden Gestaltist die Flihrung 15 relativ breit und besitzt
bei dieser Ausflihrungsform eine nahezu gleichbleiben-
de Breite. Bei einer abgewandelten Ausfiihrungsform hat
die Flihrung 15 eine etwa trapezférmige Gestalt. Die Flh-
rung 14 verjingtsich dagegenin Richtung zu den offenen
Seiten und hat eine anndhernde trapezférmige Gestalt.
Gleiches gilt fiir die Fiihrung 16 und die Fiihrung 17. Der
Vorsprung 41 mit der Fihrung 18 besitzt eine abgerun-
dete Oberkante 42 und angefaste, sich nach oben ver-
jingende Seitenflachen, die in die Flanken des Bereichs
12 Ubergehen. Der Bereich 12 besitzt eine Oberkante
23, die abgerundet ist. Die an die Oberkante 23 anschlie-
Renden Flachen sind angefast, dass sie bis zu den Fiih-
rungen 16, 17 schrag zu den Flanken des Bereichs 12
verlaufen.

[0018] Wie aus Fig. 3 und 4 zu ersehen ist, besitzt die
Oberkante 23 einen hdchsten Punkt 24, der im Bereich
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der offenen Seite der Aufnahme 13 liegt. Dieser hdchste
Punkt 24 ist die Stelle, mit der die Fiihrungselemente 10
zuerst in eine Kettfadenschar eindringen und dabei die
Kettfaden auseinander spreizen. Die Kettfaden gleiten
dann auf den schragen Flachen, die an die Oberkante
23 anschlieBen. Sie sind schon relativ weit gespreizt,
wenn der Vorsprung 41 und der Ansatz 20 in ihren Be-
reich kommen. Da der Ansatz 20 unter der Oberkante
42 des Vorsprungs 41 liegt und bevorzugt als Spitze aus-
gebildet ist, wird er zwischen die bereits auseinanderge-
spreizten Kettfaden eindringen. Da der Vorsprung 41
sich nach oben verjiingt und unterhalb des Vorsprungs
40 liegt, wird er von diesem Uberdeckt. Der Vorsprung
41 kann deshalb leicht zwischen bereits auseinanderge-
spreizten Kettfaden eindringen. Da der Ansatz 20 und
insbesondere auch seine Oberkante 43 tiefer als der Vor-
sprung 40 liegen, kann auch der Ansatz 20 zwischen
bereits durch den Vorsprung 41 und den Vorsprung 40
auseinandergespreizte Kettfaden eindringen, ohne die-
se zu beschadigen. Der Ansatz 20 wird von den Vorspri-
rigen 40 und 41 abgeschirmt, so dass er auch Kettfaden
nicht fangt, die schrag zu den tbrigen Kettfaden verlau-
fen. Damit wird erreicht, dass keine Kettfaden auf der
Oberkante 43 des Ansatzes 20 liegen bleiben, die dann
durch das Greifertransportelement mitgenommen und
zerrissen oder beschadigt werden kdnnten. Ein beson-
ders gutes Auseinanderspreizen von Kettfdden wird
dann erhalten, wenn das Fihrungselement 10 im Bereich
der Fiihrung 15 relativ breit ausgefihrt wird.

[0019] Wie insbesondere aus Fig. 1 und 2 zu ersehen
ist, sind alle Kanten der Fadenfiihrungselemente 10, die
mit Faden und/oder dem Greifertransportelement in Be-
rihrung kommen kénnten, gerundet. Auch die hinter der
Fihrung 15 liegende, der offenen Seite abgewandte Au-
Renkante ist gerundet und groR¥flachig angefast.

[0020] Die Ausfiihrungsformen nach Fig. 5 und 6 ent-
sprechen im Prinzip der Ausflihrungsform nach Fig. 1 bis
4, wobei jedoch die Fiihrungen paarweise einander ge-
gentiberliegen und das eine Paar jeweils lotrecht zu dem
anderen Paar verlauft. Die Flihrungen 14, 16 flihren das
Greifertransportelement 19 gegen ein Ausweichen in
vertikaler Richtung. Die Fiihrungen 15, 18 und 27 ver-
laufen parallel zueinander und verhindern ein Auswei-
chen des Greifertransportelementes 19 in horizontaler
Richtung.

[0021] Das Greifertransportelement 19 der Fig. 5 ist
mit einer Verbreiterung 28 versehen, die in der Hohe klei-
ner als die Hohe des Greifertransportelementes ist. Bei
der Ausfihrungsform nach Fig. 6 ist vorgesehen, dass
auch die Aulienseiten der die Fihrungen 18 und 27 bil-
denden Abschnitte als Flihrungen 45, 46 dienen, die ent-
sprechenden Flachen der Verbreiterung 29 des Greifer-
transportelementes 19 gegenuber liegen. Dadurch wird
eine gute Abstitzung gegen eventuell im Bereich der
Verbreiterung 29 wirksamen Torsionskraften erzielt.
[0022] Bei einer gegeniber Fig. 5 und 6 abgewandel-
ten Ausfiihrungsform wird vorgesehen, dass die Ober-
kante der Fuhrungselemente so gestaltet ist, dass sie im
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Bereich der offenen Seite einen héchsten Punkt ahnlich
dem héchsten Punkt 24 der Ausfiihrungsform nach Fig.
1 bis 4 aufweist, mit welchem die Flihrungselemente zu-
erst in eine Kettfadenschar eindringen.

[0023] Die Ausfiihrungsform nach Fig. 7 bis 10 ent-
sprichtin ihrem Grundaufbau der Ausfiihrungsform nach
Fig. 1 bis 4, so dass auf die Beschreibung zur Fig. 1 bis
4 Bezug genommen wird und die gleichen Bezugszeich-
nen verwendet werden. Bei der Ausfiihrungsform nach
Fig. 7 bis 10 ist ergdnzend vorgesehen, dass von der der
Unterseite des Greifertransportelementes 19 zugeord-
neten Fiihrung 14 ein Vorsprung 30 in die Aufnahme 13
hineinragt. Dieser Vorsprung 30 bildet ergénzende Sei-
tenfihrungen, die ein Ausweichen des Greifertransport-
elementes in horizontaler Richtung und insbesondere in
Richtung zu offenen Seite verhindern. Das VergroRRern
der FUhrungen dient zur Verringerung des Verschteil3es.
[0024] Bei der Ausfihrungsform nach Fig. 11, die im
Wesentlichen der Ausfiihrungsform nach Fig. 1 bis 4 ent-
spricht, ist die Oberkante 43 des Ansatzes 20 gegeniiber
der FUhrung 14 nach unten versetzt. Damit wird weiter
die Gefahr verringert, dass Kettfaden mit der Oberkante
43 des Ansatzes 20 in Berlihrung kommen, da die Kett-
faden durch den Vorsprung 41 und die daran anschlie-
Renden Seitenflachen des Flhrungselementes ausein-
andergespreizt sind. Die Gefahr einer Beschadigung der
Kettfaden wird umso kleiner, je grofRer der Abstand zwi-
schen der Oberkante 42 des Vorsprungs 41 und der
Oberkante 43 des Ansatzes 20 ist. Die Ausfiihrungsform
nach Fig. 12 unterscheidet sich von der Ausfiihrungsform
nach Fig. 11 dadurch, dass ein Vorsprung 30 vorgesehen
ist, der von der Flihrung 14 abragt und in eine Langsnut
des Greifertransportelementes 9 eingreift.

[0025] BeiderAusfuhrungsform nach Fig. 13, die weit-
gehend der Ausfiihrungsform nach Fig. 11 entspricht, ist
zwischen der Oberkante 42 des Vorsprungs 41 und dem
Nutengrund der Langsnut des Greifertransportelemen-
tes 19 ein Abstand oder ein Spiel vorgesehen. Damit wird
vermieden, dass die relativ schmale Oberkante in den
Bereichen des Nutengrundes der Langsnut des Greifer-
transportelementes einen erhéhten Verschleild erzeugt.
Bei dem Ausflihrungsbeispiel nach Fig. 13 ist auch zwi-
schen der Unterseite 44 des Vorsprungs 40 des Fuh-
rungselements 10 und dem Nutengrund einer Langsnut
des Greifertransportelementes 19 ein Abstand oder ein
Spiel vorgesehen.

[0026] Das Greifertransportelement 19 nach Fig. 14
hat einen flachen, rechteckigen Querschnitt und ist be-
sonders fir eine Verwendung als Greiferband geeignet,
das mittels eines Fluhrungsblockes um ein Antriebsrad
einer Greiferwebmaschine herumgefiihrt werden kann.
Das Greifertransportelement 19 wird mittels Fuhrungs-
elementen 80 gefiihrt, die eine Fiihrung 81 fir die glatte,
nicht durch eine Nut odgl. profilierte Oberseite des Grei-
fertransportelementes 19 aufweisen. Die der Unterseite
des Greifertransportelementes zugeordnete Fihrung
des Fuhrungselementes 80 ist mit einem Vorsprung 41
versehen, der in eine Langsnut des Greifertransportele-
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mentes 19 eingreift. Auch bei dieser Ausfuhrungsform
ist ein Ansatz 20 vorgesehen, dessen Oberkante tiefer
als die Oberkante des Vorsprungs 41 liegt und somit in
derbereits beschriebenen Weise beim Eindringenin eine
Kettfadenschar abgeschirmt ist.

[0027] Die Ausfiihrungsform nach Fig. 15 unterschei-
det sich von der Ausfuhrungsform nach Fig. 14 dadurch,
dass ein zweiter Vorsprung 30 von der der Unterseite
des Greifertransportelementes 19 zugeordneten Fih-
rung 88 abragt. Die Langsnuten des Greifertransportele-
mentes 19 und die Vorspriinge 30, 41 sind so aufeinan-
der abgestimmt, dass zwischen den Oberkanten der Vor-
spriinge 30, 41 und dem Nutengrund der Langsnuten
des Greifertransportelementes 19 ein Spiel vorhanden
ist.

[0028] Wie anhand von Fig. 16 dargestellt ist, muss
die Oberkante 43 des Ansatzes 20 nicht wie bei dem
Ausflihrungsbeispiel nach Fig. 14 oder 15 tiefer als die
Fihrung 88 liegen. Wesentlich ist jedoch, dass die Ober-
kante 43 des Ansatzes 20 tiefer angeordnet ist als die
Oberkante 42 des Vorsprungs 41.

[0029] Bei der Ausfuhrungsform nach Fig. 17 ist der
Vorsprung 41 in Richtung der Breite des Greifertranspor-
telementes 19 relativ breit gehalten. Das Fihrungsele-
ment 80 bildet nur mit der Oberkante des Vorsprungs 41
und der Oberkante 43 des Ansatzes 20 Fihrungen, die
ein Ausweichen des Greifertransportelementes in Rich-
tung nach unten verhindern. In dem der Unterseite des
Greifertransportelementes 19 anschlieend an die der
offenen Seite des Fiihrungselementes 80 abgewandten
Seite des Greifertransportelementes 19 zugeordnete
FiUhrung ist ein Spiel 84 belassen.

[0030] In Fig. 18 ist eine abgewandelte Ausflihrungs-
form der Fig. 17 dargestellt, bei welcher die Oberseite
des Greifertransportelementes 19 mit einer Langsnut
versehen ist, in die ein dem Vorsprung 41 gegeniberlie-
gender Vorsprung 86 des Fuhrungselementes 80 ein-
greift. Greifertransportelement 19 ist in vertikaler Rich-
tung nur von der Oberkante des Vorsprungs 41 und der
Unterkante des Vorsprungs 86 gefiihrt. Anschliefend an
die Flihrung 87 ist zwischen der Oberseite des Greifer-
transportelementes und dem Fihrungselement 80 ein
Spiel 85 vorgesehen.

[0031] Die Fihrungsformen nach Fig. 14 bis 18 eignen
sich besonders gut, um Torsionskrafte aufzunehmen, die
in das Greifertransportelement 19 aufgrund der Anord-
nung eines nicht dargestellten Greifers insbesondere bei
Beschleunigungen und Verzégerungen eingeleitet wer-
den kdénnen.

[0032] Bei abgewandelten Ausfiihrungsformen wird
vorgesehen, dass der Ansatz 20 von der offenen Seite
der Fihrungselemente 10 oder 80 hinweg nicht als eine
sich verjingende Spitze gestaltet, sondern mit parallelen
Flachen versehen ist. Diese Gestaltung istinsbesondere
dann mdglich, wenn die Fihrungselemente 10, 80 im
Bereich der Fihrungen 15, 87 relativ breit sind und des-
halb Kettfaden entsprechend weit gespreizt sind, wenn
die Oberkante 43 des Ansatzes 20 in dem Bereich der
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Kettfaden gelangt.

[0033] DieErfindungistnichtaufdie dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiele beschrankt. Insbesondere ist es mog-
lich, die zu den einzelnen Ausfiihrungsbeispielen be-
schriebenen Merkmale auch bei anderen Ausfihrungs-
beispielen zu realisieren. Beispielsweise ist es moglich,
auch bei dem Ausflhrungsbeispiel nach Fig. 5 oder 6
einen Vorsprung entsprechend dem Vorsprung 30 vor-
zusehen. Ebenso ist es mdglich, bei den Ausfliihrungs-
formen nach Fig. 1 bis 4 oder 7 bis 10 andere Greifer-
transportelemente einzusetzen, insbesondere Greifer-
transportelemente, die mit Verbreiterungen 28 oder 29
entsprechend Fig. 5 und 6 versehen sind. Bei weiter ab-
gewandelten Ausflihrungsformen sind auch im Bereich
der Fiihrung 16, die der Oberseite des Greifertransport-
elementes 19 zugeordnet ist, ein oder mehrere nach in-
nen in die Aufnahme 13 ragende Vorspriinge entspre-
chend dem Vorsprung 30 der Fig. 7 und 10 vorgesehen.

Patentanspriiche

1. Fuhrungselement (10, 80) fiir ein Greifertransport-
element (19), einer Webmaschine, das Fiihrungen
(14, 15, 16, 17, 18; 42, 87) besitzt, die eine form-
schissige, nach einer Seite hin offene Einfassung
(13) fur das Greifertransportelement bilden, wobei
die Einfassung (13) mit wenigstens einem einer
Langsnut der Unterseite des Greifertransportele-
mentes (19) zugeordneten Vorsprung (41) vesehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Einfassung
(13) auf der offenen Seite anschlielRend an den Vor-
sprung mit einem Ansatz (20) versehen ist, dessen
Oberkante (43) eine Fuhrung fiir das Greifertrans-
portelement (19) bildet, die sich unterhalb der Ober-
kante (42) des Vorsprungs (41) befindet, wobei die
Oberkante (43) des Ansatzes (20) und die Oberkan-
te (42) des Vorsprungs (41) parallel zueinander ver-
laufen.

2. Fihrungselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ansatz (20) in der Art einer
von der Einfassung (13) hinweg gerichteten Spitze
gestaltet ist.

3. Fuhrungselement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einfassung (13) eine
Fuhrung (81) flr eine glatte Oberseite des Greifer-
transportelements (19) aufweist.

4. Fuhrungselement nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen einer an-
schliefend anden Vorsprung (41) an der der offenen
Seite abgewandten Seite vorgesehenen Oberkante
und einer Unterseite des Greifertransportelementes
(19) ein Spiel (84) belassen ist.

5. Fuhrungselement nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Einfassung (13)
an der der offenen Seite abgewandten Seite an-
schlieBen an den Vorsprung mit einer Fiihrung (88)
fur eine Unterseite des Greifertransportelementes
(19) versehen ist.

Fihrungselement nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die als Fihrung dienende
Oberkante (43) des Ansatzes (20) in Verengerung
der der Unterseite des Greifertransportelementes
(19) zugeordneten Fihrung (88) verlauft.

Fihrungselement nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die als Fihrung dienende
Oberkante (43) des Ansatzes (20) tiefer als die der
Unterseite des Greifertransportelementes (19) zu-
geordnete Fihrung (88) liegt.

Flhrungselement nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass unterhalb des
Ansatzes (20) eine abgerundete Seitenkante vorge-
sehen ist, die mit angefasten Flachen in die Seiten-
flanken der Fiihrungselemente (10) Gbergeht.

FUhrungselement nach einem der Anspriche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Fihrungs-
element (10) in seinem zum Eindringen in ein Web-
fach bestimmten Bereich (12) eine flache, platten-
férmige Gestalt aufweist und dass seine Starke in
Richtung zur offenen Seite abnimmt.

FUhrungselement nach einem der Anspriche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Fihrungs-
element eine abgerundete Oberkante (23) aufweist.

Flhrungselement nach einem der Anspriiche 3 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass der einen Spalt
zu einer Fuihrung (88) fiir die Unterseite des Greifer-
transportelementes (19) begrenzende untere Vor-
sprung (41) mit angefasten Flachen in die Seiten-
flanken der Fiihrungselemente ibergeht.

FUhrungselement nach einem der Anspriche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass von einer der
Unterseite zugeordneten Fiihrung (88) ein Ansatz
(30) in die Aufnahme (13) hinein ragt, dessen Sei-
tenflachen ergénzende Fihrungen sind.



Fig. 2
21 17 24 16 93

<
N




EP 2 372 001 A1

201724 16 23
<19
Ny

g




EP 2 372 001 A1




9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EP 2 372 001 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 11 16 8823

9. Mai 1995 (1995-05-09)
* Zusammenfassung; Abbildung 10 *

[y

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Kategoridl Kennzeichr&:r:%q(;essgg;:(citsrlltzilrzit Angabe, soweit erforderlich, E:st;:f'j(:h KhﬁnSESLIS:.IJ(I\f(';I'IOZ\IIP%ER
X EP 0 726 342 A (PICANOL N.V) 1-12 INV.

14. August 1996 (1996-08-14) DO3D47/27

* Zusammenfassung; Abbildungen 1-22 *
A US 5 413 151 A (MOENECLAEY ET AL) 1-12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

DO3D

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche

22. August 2011

Louter, Petrus

Prafer

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

TOo»r <X

E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

Dokument

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

10



EPO FORM P0461

EP 2 372 001 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 16 8823

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-08-2011

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
EP 0726342 A 14-08-1996  BE 1609098 A3 05-11-1996
DE 59603521 D1 09-12-1999
DE 59608619 D1 28-02-2002
US 5413151 A 09-05-1995 BE 1007003 A3 14-02-1995
EP 0620303 Al 19-10-1994

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

11



EP 2 372 001 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 0275479 B1[0003] e EP 0715009 A1 [0005]
WO 9410364 A [0004] « EP 0576854 A1[0013]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

